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Frnigliche Fa
jeſtt in Preuſſen xX.
unſer allergnädigſter
Herr, nothig finden, die wegen

Einund Verkaufung Goides und Silbers ergangenen Ver
ordnungen um ſo vielmehr zu renoviren, als verlauten will,
daß noch immerhin Chriſten und Juden das Gold und Sil
ber allhior und in ander Dero Provintzien, inſonderhet
auf den Meſſen oder Jahemardten, auftaufen und auſſer
Landes fuhren, auch die von auswartigen Orten auf ge—
dachte Meſſen kommenden fremden Goldund Silber-Fa—
bricanten die Silber, ſo ſonſt alda einzulaufen pflegen, bis—
hero aufgekaufet und auſſer Landes gebracht haben; Hochſt
erwahnte Seine Konigliche Majeſtat aber ſolchem ſehr ſchad
lichen unzulaßfigen dem Publico und inſonderheit Dero
Muntz-Officin hochſt nachtheiligen Handel durchaus nicht
weiter nachgeſehen wiſſen wollen: Als wiederholen Sie
kraft dieſes alle vorige wegen verbotener Ausfuhrung Gol

des



des und Silbers emanirte Patente, furnemlich aber das
Edict vom 19. Septembris 1726, und befehlen hiemit al—
les Ernſtes, ſich darnach zu achten, und ſollen alle und jede,
ſo dergleichen in Dero Landen erhandelt haben, ſolches an
die Konigliche Muntze oder deren Commilen jedes Orts
zu verkaufen gehalten ſeyn: Geſtalten die Verfugung ge—
ſchehen, daß alles zur hieſigen Muntze eingehende Gold und
Silber nicht nur Acciſe-und Zoll-frey, ſondern auch dasje—
nige, ſo an Dero Muntzmeiſter Neubauer adlreſſiret und ein—

geſchicket wird, auf den Koniglichen Poſten kranco und frey
gehen ſoll.

Danmmit ſich nun niemand mit der Unwiſſenheit ent
ſchuldige, iſt es durch den Druck publiciret worden, und
muß daruber von den Koniglichen Fiſcaliſchen und andern
furnemlich von den Acciſe- Bedienten, welche auf das von
den Meſſen ausgehende Silber vermittelſt genauer Viliti—
rung acht zu geben haben, mit behorigem Nachdruck gehal—
ten werden.

Wann auch ſonſt jemand in Erfahrung bringen moch—
te, daß einiges Gold oder Silber dieſem Patent zuwieder
auſſer Landes gebracht, oder an Auswartige verkaufet wer—
de, iſt ſolches dem naheſten hilcal anzuatigen, welcher nicht
nur die Sache ſogleich darauf arundlich unterſuchen, ſondern
auch der Denunciant voſt dẽm Ertrage den Zehnten Theil

zu genieſſen, und deſſelben Rahme dabey verſchwiegen gehal—
ten werden ſoll. Hingegen confirmiren Seine Konigliche
Majeſtat hiemit die wegen des von den Juden an die Gold—
und Silber-Manufackur hieſelbſt zu liefernden Silbers er—
gangene vorige Declaration, daß nemlich den vergleiteten
Juden frey ſtehen ſoll, die auswertigen weiſſen oder Blick
Silber, welche in Dero Muntz-Officin nicht mit Nutzen ge—
brauchet werden konnen, aufzukaufen, ſelbige aber nicht eher
zur Manufactur zu liefern, bis ſie zuforderſt in der hieſi

gen Muntze jedesmahl geſtempelt worden.

Wiet



Wie dann auch den Goldſchmieden ferner unbenom—
men bleibet, das zu ihrer Proteſſion benothigte Gold und

Silber ſowohl in den Koniglichen Landen als auswerts fer—
ner einzukaufen und zu verarbeiten.

Uhrkundlich unter Seiner Koniglichen Majeflat
hochſteigenhandigen Unterſchrift und beygedrucktem Ko—
niglichen Jnſiegel. Gegeben zu Berlin, den 25. Octobr.

1731.

SFrr. Kuilhelm.
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Z.Wo. Grumbtow, J. v. Gorne. A. O. v. Viereck. Z. M. v. Viebahn. Wiv. Happet.
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